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ftung für beibc projette würbe fiel) fomit auf 206,250
graulen belaufen. @§ würben feinerjeit ber intereffierten
Sanbeâgegenb erhöhte ©taat§beiträge in 2lu§fidjt geftedt.

gegenwärtigen ïtRomente, angeftd)t§ ber ftaattictjen
ginanzmifere, glaubt aber bie Regierung, bie prinzipielle
S8efcf)tie^ung biefer ©uboentionen lönne nur unter bem
3SorbetjaIte ber Slnnatjme ber SRehrfteueroorlage erfolgen.

9Rit bem oorgefeljenen Beitrag an bie 2Bpnen= unb
fpäter an bie SSûn^mooêentfumpfung unb weitern in 2lu§*
fid)t ftet)enben Seiträgen an anbere projette, bie nact)
©efet) unb praxis nicht oerweigert, werben tonnen, er*
gibt firf) nad) ber Stufftettung ber ©taat§mirtfchafi§biret>
tion eine ©efamifumme oon gr. 539,200, bie in ben
nach [ten galjren aus bem bisherigen Krebit oon 50,000
grauten unmöglich gebeert werben tann. @§ empfiehlt
fich barum, um nicht biefen Krebit inS Ungemeffene ju
erhöhen ober aber bie fleinern SMiorationsprofelte oor
ben größeren jurüetftetten ju müffen, bie 3Bpnen* unb
bie SünjmooSentfumpfung, fomie bie 2Bqna!orreUton ge=

fonbert p betjanbetn. Die Regierung ftettt batjer folgern
ben Stntrag:

1. Da§ ißrojeft betr. bie Durchführung ber ©ntwäffe*
rung unb ©üterregutierung im 3Bx)nenmoo§ p ©onten*
fctjwil, Seimbacb, iReinacf) unb g^wil wirb genehmigt.
2. 2ln bie auf gr. 816,000 oeranfdjlagten Soften ift ein

©taat§beitrag oon 20% ober im 9Jta;çimum oon 163,200
granten in 2tuSfid)t p fielten, unter ber Sebingung,
baff pr permanenten Ueberroadpng ber ®ntwäfferung§*
arbeiten ber tantonate Stuffeher ober ein befonberer fach'
männifer) gebilbeter Sauleiter auf Soften be§ Unter*
net)men S angefteüt wirb. 3. ift für biefeS Unter*
nehmen (wie auch fpäter für bie ©ntfumpfung im Sünj=
täte) ein befonberer Krebit oon gr. 163,000 p eröffnen
unb für beffen Serptfung unb Stmortifation oortäufig
ein Soften oon gr. 15,000 ins Subg^t aufzunehmen.
4. Da§ oortiegenbe fßrojelt über bie Korrettion ber SBpna
in ber ©emeinbe tReinad) wirb ebenfalls genehmigt. 5. Sin
bie bezüglichen Koften im Setrage oon gr. 123,000 wirb
ein ©taatSbeitrag oon 35% ober gr. 43,050 bewilligt,
Zahlbar in 4 iRaten in ben gabren 1912, 1913, 1914
unb 1915.

Sattwefen in gmttwü. (rdm,=Korr.) Die ©inwohner*
gemeinbeoerfammtung hat einftimmig ben Sleubau eineS

©etunbarfd)ult)aufe§ befdfloffen, für wetd)e§ eine

oom ©emeinberat 31t wäf)lenbe Kommiffion auf bie nächfte
Dezember* ©emeinbenerfammlung befinitioe ißläne unb
Koftenooranfdjtäge oortegen foil, bamit ba§ neue gugenb=
beim, ba§ einerfeits ber ©ntlaftung ber überfüllten S3ri=

marfdpte, anberfeitS bem notwenbigen SluSbau ber ©etun,

HP 4'/2
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barfdjule in ein fünfflaffige§ gnfiitut bienen foil, auf grülp
fahr 1913 bezogen werben tann. Siefer 33efd)luf5 ber
©emeinbe ift umfo anerfennensmerter, al§ wir für ©tfen*
bahnfubnentionen, ißrimarfchuthausbauten, ©trafjenan*
lagen, neue! Söfd)gerätfchaftenmagazin ufw. uufere ©teuer*
traft feit langem fcljon unb nod) für gabrjelpte hinau§
ohnehin febon im t)öd)fien erträglichen SJcafje belaftet haben
(muff bod) 3. S3. ein Arbeiter* ©infommen non gr. 1800
ejalt gr. 108 ©teuer bejahten unb jwar gr. 69 ber @e*

metnbe unb gr. 39 bem ©taate, nac| Slbjug non gr. 600
©jiftenjminimum).

Da§ neue Söfchgerätf^aftenmagajin, auf nor*
jüglid) geeignetem ißtat)e mit günfiigften gugängen ge=

legen, geht feiner Sottenbung entgegen. @§ ift ein ftatt*
lidtjer, gefälliger 53au, fehr praftifd) eingerichtet, mit flottem
©teigerturm, ber zugleich pm Drodnen ber ©djläud)e
bient. Der Pan für ba§ ©ebäube ift non fferrn Surf*
harbt, Deapifer bei ber Sangenthai—ßuttroil — 2Bol*
hu[en*S3at)n entworfen worben.

gertig ift nun auch bie längfi erfetpte, im ©üben
be§ ©täbtd)en§ ein neueê au3gebehnte§ S3auquartier er*
fdjliefjenbe, ßofmattftra|e, oorjüglich gebaut nom
Unternehmer S3är in SJîabtéroil. 9}un tommen fuîjeffioe
audh bie tßerbinbungsfirafjen jwifdjen biefer neuen 23er*
febr§aber unb ber Söahnhofftra^e, mit ber biefe faft
parallel läuft, pr 9iu§führung.

©chmud unb freunblich grüfit nom ©übhang be§
§uttwitberge§ ba§ neue im SBerben begriffen ©ohned*
quartier junt ©täbtdhen herüber. Sie fetf)§ gleichzeitig
bort in prächtiger Sage erbauten reipotten ©infamitien*
häuier (barunter ein gweifamilienhauê) in einfachem
SMenftit werben biefen ^erbft größtenteils bezugsfertig
unb eine Qierbe uuferer Drtfcljaft fein. ®a[3 fich ihnen
halb weitere beigefeiten werben, ift ficher.

Utriftiedtaes.
©rüdeitößu in ßftufeitbMrg. ®ie mit Spannung er*

wartete 53etaftung§probe ber fd)weizerifd)en ßätfte be§
gahrgerûfteê würbe am 27. guli in 3lnwefenheit ber
53ehörben oorgenommen unb ergab ein überau§ günftigeS
Slefuttat. 53ei 1000 Doppelzentner Selaftung fentte fidh
ber 42 m lange Sogen im ©cheitelpunf um 1 cm.

Die SSorteile be§ neuen ©qftem» beftehen barin, bafj
ba§ ©erüft zu einem großen tleil fchou auf bem 2Berl*
plal3 montiert werben ïann, nerhältni§mäfig wenig ßolj
erforbert unb eine rafche Slrbeitsweife ermöglicht.

SUcrbauungen. Die Arbeiten für bie 33erbauung
be3 rechten ©mmenuferê im SRarlt SSotbufen',
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stung für beide Projekte würde sich somit auf 206,250
Franken belaufen. Es wurden seinerzeit der interessierten
Landesgegend erhöhte Staatsbeiträge in Aussicht gestellt.

Im gegenwärtigen Momente, angesichts der staatlichen
Finanzmisere, glaubt aber die Regierung, die prinzipielle
Beschließung dieser Subventionen könne nur unter dem

Vorbehalte der Annahme der Mehrsteueroorlage erfolgen.
Mit dem vorgesehenen Beitrag an die Wynen- und

später an die Bünzmoosentsumpfung und weitern in Aus-
ficht stehenden Beiträgen an andere Projekte, die nach
Gesetz und Praxis nicht verweigert, werden können, er-
gibt sich nach der Aufstellung der Staatswirtschaftsdirek-
tion eine Gesamtsumme von Fr. 539,200, die in den
nächsten Jahren aus dem bisherigen Kredit von 50,000
Franken unmöglich gedeckt werden kann. Es empfiehlt
sich darum, um nicht diesen Kredit ins Ungemessene zu
erhöhen oder aber die kleinern Meliorationsprojekte vor
den größeren zurückstellen zu müssen, die Wynen- und
die Bünzmoosentsumpfung, sowie die Wynakorrektion ge-
sondert zu behandeln. Die Regierung stellt daher folgen-
den Antrag:

I. Das Projekt betr. die Durchführung der Entwässe-

rung und Güterregulierung im Wynenmoos zu Gonten-
schwil, Leimbach, Reinach und Zezwil wird genehmigt.
2. An die auf Fr. 816,000 veranschlagten Kosten ist ein

Staatsbeitrag von 20°/» oder im Maximum von 163,200
Franken in Aussicht zu stellen, unter der Bedingung,
daß zur permanenten Ueberwachung der Entwässerungs-
arbeiten der kantonale Aufseher oder ein besonderer fach-
männisch gebildeter Bauleiter auf Kosten des Unter-
nehmens angestellt wird. 3. Es ist für dieses Unter-
nehmen (wie auch später für die Entsumpfung im Bünz-
tale) ein besonderer Kredit von Fr. 163,000 zu eröffnen
und für dessen Verzinsung und Amortisation vorläufig
ein Posten von Fr. 15,000 ins Budget aufzunehmen.
4. Das vorliegende Projekt über die Korrektion der Wyna
in der Gemeinde Reinach wird ebenfalls genehmigt. 5. An
die bezüglichen Kosten im Betrage von Fr. 123,000 wird
ein Staatsbeitrag von 35°/° oder Fr. 43,050 bewilligt,
zahlbar in 4 Raten in den Jahren 1912, 1913, 1914
und 1915.

Bauwesen in Huttwil. (rà.-Korr.) Die Einwohner-
gemeindeversammlung hat einstimmig den Neubau eines

Sekundarschulhauses beschlossen, für welches eine

vom Gemeinderat zu wählende Kommission auf die nächste

Dezember-Gemeindeversammlung definitive Pläne und
Kostenvoranschläge vorlegen soll, damit das neue Jugend-
heim, das einerseits der Entlastung der überfüllten Pri-
marschule, anderseits dem notwendigen Ausbau der Sekun,
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darschule in ein fünfklassiges Institut dienen soll, auf Früh-
jähr 1913 bezogen werden kann. Dieser Beschluß der
Gemeinde ist umso anerkennenswerter, als wir für Eisen-
bahnsubventionen, Primarschulhausbauten, Straßenan-
lagen, neues Löschgerätschaftenmagazin usw. unsere Steuer-
kraft seit langem schon und noch für Jahrzehnte hinaus
ohnehin schon im höchsten erträglichen Maße belastet haben
(muß doch z. B. ein Arbeiter-Einkommen von Fr. 1800
exakt Fr. 108 Steuer bezahlen und zwar Fr. 69 der Ge-
meinde und Fr. 39 dem Staate, nach Abzug von Fr. 600
Existenzminimum).

Das neue Löschgerätschaftenmagazin, auf vor-
züglich geeignetem Platze mit günstigsten Zugängen ge-
legen, geht seiner Vollendung entgegen. Es ist ein statt-
licher, gefälliger Bau, sehr praktisch eingerichtet, mit flottem
Steigerturm, der zugleich zum Trocknen der Schläuche
dient. Der Plan für das Gebäude ist von Herrn Burk-
hardt, Techniker bei der Langenthal—Huttwil — Wol-
husen-Bahn entworfen worden.

Fertig ist nun auch die längst ersehnte, im Süden
des Städtchens ein neues ausgedehntes Bauquartier er-
schließende, Hofmattstraße, vorzüglich gebaut vom
Unternehmer Bär in Madiswil. Nun kommen sukzeffive
auch die Verbindnngsstraßen zwischen dieser neuen Ver-
kehrsader und der Bahnhofstraße, mit der diese fast
parallel läuft, zur Ausführung.

Schmuck und freundlich grüßt vom Südhang des
Huttwilberges das neue im Werden begriffen Sonneck-
quartier zum Städtchen herüber. Die sechs gleichzeitig
dort in prächtiger Lage erbauten reizvollen Einfamilien-
Häuser (darunter ein Zweifamilienhaus) in einfachem
Äillenstil werden diesen Herbst größtenteils bezugsfertig
und eine Zierde unserer Ortschaft sein. Daß sich ihnen
bald weitere beigesellen werden, ist sicher.

gMKW««.
Brückenbau in Lcmsenbnrg. Die mit Spannung er-

wartete Belastungsprobe der schweizerischen Hälfte des
Fahrgerüstes wurde am 27. Juli in Anwesenheit der
Behörden vorgenommen und ergab ein überaus günstiges
Resultat. Bei 1000 Doppelzentner Belastung senkte sich
der 42 m lange Bogen im Scheitelpunk um 1 om.

Die Vorteile des neuen Systems bestehen darin, daß
das Gerüst zu einem großen Teil schon auf dem Werk-
platz montiert werden kann, verhältnismäßig wenig Holz
erfordert und eine rasche Arbeitsweise ermöglicht.

Verdauungen. Die Arbeiten für die Verbauung
des rechten Emmenufers im Markt Wolhusen,

in Aîlsvis «t. SìtàZ
jlsttgmMe Lkê«° «Aâ Ztskibsà dk A0 mm Zrà

8ciàkeàeles vei'pscktiiigsbsàzZCv.
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©emeinbe Sßertßenftein, ftrtb gur freien Konkurrenz aud»

getrieben. 2öir oerweifen auf bad Kantondbtatt.
©ine feîjr intereffante, aber and) zugleich reefji

fdpierige 3lrbeit tourbe biefer Tage oon ben getreu
ßimmermeiftern ©eorg Suß in SRannßeim unb Soßann
Subwig jg. in Beclarau an einem gabrikationdgebäube
ber „Sfolation "=SI. ©., Fabrikation ifolierter Träßte
unb Kabel, in 9ftannbeim.=Bectarau, ausgeführt. @d gatt,
bad 300 umfaffenbe Tack) nebft Tacßftußt um 4 m
gu heben unb gwar ohne erhebliche Unterbrechung bei
Betriebd in biefem Staunt. Tie Sludfüßrung erfolgt auf
©runb einer Qbee ber Fabrifbirektion burd) hpbraulifcßen
Bumpenbruck in fecßd fßtlinbern au§ gezogenen Stohren;
gegen Seiten» unb Sängdoerfcßiebung bleuten gwei Füß=
rungirol)re. Tie Truckgplinber roarett gu je breien auf
beiben Sängdfronten bei ©ebäubed aufgestellt. @d gelang,
in knapp einer Stunbe, ba§ Tack) fchon um 2 rn gu heben.
Stach einer weiteren Stunbe roaren bie übrigen 2 m in
ber £>öbe, wobei bemerkendwert mar, baff ber weißge»
tünchte TecEenoerpuß ohne bie geringfte Befcßäbigung
blieb. Tie Tecke mar bemnach wäßrenb ber gangen
Tauer ber Slrbeit in horizontaler Sage geblieben. Tie
außerorbentlicß folibe Konfiruktion bei Herrn Tirektord
hat fich oollauf bewahrt unb hol Tank ber gefcßickten
unb umfichtigen Seitung ber erwähnten ^anbwertimeifter
tabelloi funktioniert. 9Bie wtr hören, hat bie Fabritlei»
tung bie 3XbficE)t, noch mehrere ihrer ©ebäube nach gleichtut
Verfahren heben gu laffen, um ihren SIrbeitern freunb»
lic^e unb gefunbe Slrbeüdräume gu fc£»affert.

Taè Wißle 2ßarenljau§. ©ine ©inricßtung, oon ber

man, befonberi bei ber augenblicklich herrfchenben, brücken»

ben H't^> wünfchen möchte, baß fie audE) bei uni Bad)»
ahmung fänbe, befinbet fiel), wie bie „TeptibSBocße" mit»
teilt, in einem SBarettßaud in Birginien (Berein. Staaten),
unb zwar hobelt «3 fich um eine auigebehnte K a 11=

luft'Slnlage, bie bai gange riefige fiaui in allen feinen
©tagen unb Staunten mit falter Suft »erforgt, fohaß bie

Temperatur in ihm beträchtlich fühler unb baßer ange»
ttehmer ift ali bie auf ber Strafe. Tie Steuerung hat
fich fofort bewährt, benn niemanb will fid) biefei „Küßl»
ßaud" entgehen laffen, unb oon ber Stille, bie fünft
währenb ber Sommerzeit in ihm b»errfcb)te, ift jetgt nic£)t§

mel)r gu fpüren.
©in Hau§ für Sitten, ©inen gewaltigen Staum für

bie Slufbewahrung oon Sitten, oielleic£)t ber größte biefer
Slrt in ber Sßelt, befinbet fid) in bem neuen Berwaltungd-
gebäube bed allgemeinen Knappfcßaftdoereind in Borßum.
Tort hat man bie gange Hinterfront bed ©ebäubed auf
eine Sänge oon etwa 100 rn bureß oier Stocfmerl'e ßin=
bureß lebiglich für bie Slufbewahrung oon Sitten oorge»
fehen. Fü^gefamt flehen 400,000 Fächer gur Berfügung,
beren febed etwa 8—10 Slttenbedel faffen tann. Tie
Fächer finb burd)weg aud ©ifentonftruttion. Um bie

Benutzung oon Seitern gu oermeiben, finb in halber flöhe
©änge angeorbnet. Tie Beleuchtung gefchieht burd) elet»

trifdt)e§ Sicht, bie Sauberhaltung burd) eine große @nt=

ftaubungdanlage. Tie Stotwenbigteit für ein fo außer»
orbentlid) großed Slrcßio ergab fid) aud ber Befiimmung
ber Satzungen, wonach b)ie Sitten für feben Bergmann
bi§ 30 Faßre uach feinem Tobe aufbewahrt werben
müffen.

Scabiumgcfcltfdfnft 31.=®., £ëlftcin (Bafeüanb). Unter
biefer (firma würbe eine Sittiengefellfcl)aft gegrünbet. ©egen»
ftanb bed Unternehmend ift bie Berwenbung bed Sta=

biumd unb ähnlicher felbftleuchtenber Körper gu Beleucß»
tungdgwecten unb Sin» unb Bertauf ber Sigengen unb
Batente. Tad ©efellfcßaftdkapital beträgt 20,000 ffr,
Bräfibent bed Berwaltungdrated ift Baul ©attin in
Hölftein.

Betted Berfttljren gur ©traßenentftaubung. ©in
Biitarbeiter fcfjreibt ber „grtf. fftg." : $ur Betämpfung
bed Straßenfiaubed finb fchon bie oerfcf)iebenften SJtittel
oorgefcßlagen unb prattifch angewanbt worben. Sim beften
hat fich t>t§ iet)t mohl bie Teerung ber Straßen unb bad

Befprengen mit Sîohpetroleum bewährt, währenb bie @r=

fahrungen, bie man mit ben fogenannten wafferlödlicßen
Delen unb ben wäfferigen Söfungen oon ©ßlorcalcium
unb ©hlormagnefium gemacht hat, nicht fe|r oieloer»
fprechenb ftnb. lieber eine gang neue Slrt ber Slnmen»

bung bed ©hl or calcium d gur Straßenentftaubung
würbe türglich in ber gadjpreffe berichtet: ©nglanb
hat man neuerbingd babureß fehr gute ©rfolge ergielt,
baß man bad ©hlorcalcium nid)t wie früher in ffornt
einer wäfferigen Söfung oerwenbete, fonbern ed in ge»
törntem .^uftanb miiietft Sdjaufeln auf ber
Straßenoberftäc|e oerteilt. Tad fjrjgroffopifcfie
Saig nimmt beftänbig ffeuchtigfeit aud ber Suft auf unb

Zerfließt babei, fobaß auf biefe Sßeife beßanbelte Straßen
felbft bei trockenem SBetter feueßt bleiben. Ter Haupt»

oorgug biefer SJÏethobe liegt barin, baß bie Slnwenbung
größerer SBaffermaffen, bie leicht ein Berfchlammen oer»

urfaeßen, oermieben wirb, ©hlorcalcium ift ebenfalls wie

bad erwähnte ©hlormagnefium ein Slbfatlprobukt ber

beutfeßen Kali Onbuftrie, fteßt in reichlicher Beenge gur

Berfügung unb ift fehr billig. Tiefe neue SJtethobe feiner
Slnwenbung ift fidjerlid) beaeßtendwert unb wirb wo|l
Beranlaffung gu weitern Berfudjen in biefer ^infießt
geben.

Sleucé Verfahren gur Bcrljinberung ber Fäulnis
eingegrabener Haiäß^gcnftättbe. Tie oor turger
gegrünbete Terra»Holgl'anferoierungd'Slftiengefellfdhaft in

Bubapeft oeröffentlic£)t ein ffirfülar, weldjed intereffante
SJiitteilungen über bie kfder iftert Ii fa ti on, bad neue Ber»

fahren gur Konferoierung oon eingegrabenen ^olggegen»
fiänben, enthält. Tad Sßefentlidje befiehl barin, baß

bie für ben in bie ©rbe gu plagierenben Holggegenftanb
(SJtaft, Säule, Bfaßt ^c.) herg^ftellte ©rube mit fterili»
fiertem mikrobenfreien ©rbmaterial angefüllt unb ba§

Holg in biefe fterilifierte ©rbe oerfenkt wirb, infolge
biefed Berfaßrend können bie fcßäblicßen SRikroorganidmen
mit bem Ho^ nießt in Berüßrung kommen, woburd)
ed gegen Slnfteckung oollkommen gefeßüßt ift unb keined»

fafld erkranken, baßer auch meßt faulen kann. Ta§

Sterilifationdoerfaßren, beffen Batent in allen Kultur»

ftaaten angemelbet ift, wirb burd) bie fpegielle glüffigfeit
„Berd" ooltgogen, inbem bad audgeßobene ©rbmaterial
mit bemfelben forgfältig oermengt wirb. $n ber auf

biefe SBeife ß ergerichteten ©rbe erftirbt bie Begetation
gängltcß unb bad ©ntfteßen neuer oegetabiler Stoffe ift

oollftänbig unmöglich- Borteile bed neuen Ber»

faßrend finb, baß bad Halg oßne oorßerige Bearbeitung
oerwenbet werben kann unb bad teuere unb bennoeß un»

guoetläffige ^mprägnierungdoerfaßren oermieben wirb-

@d ift baßer bie ©elegenßeit geboten, bad an Drt unb

Stelle oerfügbare Holg gu benützen unb ed muß nießt

mit hoßen ^ufußrjpefen oon einer entfernt gelegenen

Qmprägnierungdanftalt begogen werben. Tie Slnwenbung
bed „Berd"» Betfaßrend kann in Slnwefenßeit eined $ad)»

manned bureß beliebige Slrbeiter ooltgogen werben unb

bietet fomit alle jene Borteile, welcße bie Qntereffenten
aid wünfeßendwert begeießnet ßaben.

(„©ontinentale ^>oIs»3tg.")

23cm Strafjburgcr Hoïgmarït j,ericßtet man ber

„grankf. 3tg-" ©nbe ^yuli: Tad Holggefcßäft geftaltete

fteß am Dberrßein im Saufe bed Bton'atd redßt rußig ;

MKstî. H«Kàw.i.-ZeîàAÂA („MêistWbîaê^) Nr. 1g

Gemeinde Werthenstein, sind zur freien Konkurrenz aus-
geschrieben. Wir verweisen auf das Kantonsblatt.

Eine sehr interessante, aber auch zugleich recht
schwierige Arbeit wurde dieser Tage von den Herren
Zimmermeistern Georg Lutz in Mannheim und Johann
Ludwig jg. in Neckarau an einem Fabrikationsgebäude
der „Isolation"-A,-G,, Fabrikation isolierter Drähte
und Kabel, in Mannheim-Neckarau, ausgeführt. Es galt,
das 300 m2 umfassende Dach nebst Dachstuhl um 4 m
zu heben und zwar ohne erhebliche Unterbrechung des
Betriebs in diesem Raum. Die Ausführung erfolgt auf
Grund einer Idee der Fabrikdirektion durch hydraulischen
Pumpendruck in sechs Zylindern aus gezogenen Röhren;
gegen Seiten- und Längsverschiebung dienten zwei Füh-
rungsrohre. Die Druckzylinder waren zu je dreien auf
beiden Längsfronten des Gebäudes aufgestellt. Es gelang,
in knapp einer Stunde, das Dach schon um 2 m zu heben.
Nach einer weiteren Stunde waren die übrigen 2 m in
der Höhe, wobei bemerkenswert war, daß der weißge-
tünchte Deckenverputz ohne die geringste Beschädigung
blieb. Die Decke war demnach während der ganzen
Dauer der Arbeit in horizontaler Lage geblieben. Die
außerordentlich solide Konstruktion des Herrn Direktors
hat sich vollauf bewährt und hat Dank der geschickten

und umsichtigen Leitung der erwähnten Handwerksmeister
tadellos funktioniert. Wie wir hören, hat die Fabriklei-
tung die Absicht, noch mehrere ihrer Gebäude nach gleichem
Verfahren heben zu lassen, um ihren Arbeitern freund-
liche und gesunde Arbeitsräume zu schaffen.

Das kühle Warenhaus. Eine Einrichtung, von der

man, besonders bei der augenblicklich herrschenden, drücken-
den Hitze, wünschen möchte, daß sie auch bei uns Nach-
ahmung fände, befindet sich, wie die „Textil-Woche" mit-
teilt, in einem Warenhaus in Virginien (Verein. Staaten),
und zwar handelt es sich um eine ausgedehnte Kalt-
lust-Anlage, die das ganze riesige Haus in allen seinen

Etagen und Räumen mit kalter Luft versorgt, sodaß die

Temperatur in ihm beträchtlich kühler und daher ange-
nehmer ist als die auf der Straße. Die Neuerung hat
sich sofort bewährt, denn niemand will sich dieses „Kühl-
Haus" entgehen lassen, und von der Stille, die sonst

während der Sommerzeit in ihm herrschte, ist jetzt nichts
mehr zu spüren.

Ein Haus für Akten. Einen gewaltigen Raum für
die Aufbewahrung von Akten, vielleicht der größte dieser
Art in der Welt, befindet sich in dem neuen Verwaltung^
gebäude des allgemeinen Knappschaftsvereins in Bochum.
Dort hat man die ganze Hinterfront des Gebäudes auf
eine Länge von etwa 100 m durch vier Stockwerke hin-
durch lediglich für die Aufbewahrung von Akten vorge-
sehen. Insgesamt stehen 400,000 Fächer zur Verfügung,
deren jedes etwa 8—10 Aktendeckel fassen kann. Die
Fächer sind durchweg aus Eisenkonstruktion. Um die

Benutzung von Leitern zu vermeiden, sind in halber Höhe
Gänge angeordnet. Die Beleuchtung geschieht durch elek-

irisches Licht, die Sauberhaltung durch eine große Ent-
staubungsanlage. Die Notwendigkeit für ein so außer-
ordentlich großes Archiv ergab sich aus der Bestimmung
der Satzungen, wonach die Akten für jeden Bergmann
bis 30 Jahre nach seinem Tode aufbewahrt werden
müssen.

Radiumgesellschaft A.-G., Holstein (Baselland). Unter
dieser Firma wurde eine Aktiengesellschaft gegründet. Gegen-
stand des Unternehmens ist die Verwendung des Ra-
diums und ähnlicher selbstleuchtender Körper zu Beleuch-
tungszwecken und An- und Verkauf der Lizenzen und
Patente. Das Gesellschaftskapital beträgt 20,000 Fr.
Präsident des Verwaltungsrates ist Paul Cattin in
Hölstein.

Neues Verfahren zur SLraßenentstaubung. Ein
Mitarbeiter schreibt der „Frkf. Ztg." : Zur Bekämpfung
des Straßenstaubes sind schon die verschiedensten Mittel
vorgeschlagen und praktisch angewandt worden. Am besten

hat sich bis jetzt wohl die Teerung der Straßen und das

Besprengen mit Rohpetroleum bewährt, während die Er-
fahrungen, die man mit den sogenannten wasserlöslichen
Oelen und den wässerigen Lösungen von Chlorcalcium
und Chlormagnesium gemacht hat, nicht sehr vielver-
sprechend sind. Ueber eine ganz neue Art der Anwen-
dung des Chlorcalciums zur Straßenentstaubung
wurde kürzlich in der Fachpresse berichtet: In England
hat man neuerdings dadurch sehr gute Erfolge erzielt,
daß man das Chlorcalcium nicht wie früher in Form
einer wässerigen Lösung verwendete, sondern es in ge-
körntem Zustand mittelst Schaufeln auf der
Straßenoberfläche verteilt. Das hygroskopische
Salz nimmt beständig Feuchtigkeit aus der Luft auf und

zerfließt dabei, sodaß auf diese Weise behandelte Straßen
selbst bei trockenem Wetter feucht bleiben. Der Haupt-
Vorzug dieser Methode liegt darin, daß die Anwendung
größerer Wassermassen, die leicht ein Verschlammen ver-
Ursachen, vermieden wird. Chlorcalcium ist ebenfalls wie

das erwähnte Chlormagnesium ein Abfallprodukt der

deutschen Kali-Industrie, steht in reichlicher Menge zur

Verfügung und ist sehr billig. Diese neue Methode seiner

Anwendung ist sicherlich beachtenswert und wird wohl
Veranlassung zu weitern Versuchen in dieser Hinsicht
geben.

Neues Verfahren zur Verhinderung der Fäulnis
eingegrabener Holzgegenstände. Die vor kurzer Zeit
gegründete Terra-Holzkonservierungs-Aktiengesellschaft in

Budapest veröffentlicht ein Zirkular, welches interessante

Mitteilungen über die Peristerilisation, das neue Ver-

fahren zur Konservierung von eingegrabenen Holzgegen-
ständen, enthält. Das Wesentliche besteht darin, daß

die für den in die Erde zu plazierenden Holzgegenstand
(Mast, Säule, Pfahl ec.) hergestellte Grube mit sterili-
siertem mikrobenfreien Erdmaterial angefüllt und das

Holz in diese sterilisierte Erde versenkt wird. Infolge
dieses Verfahrens können die schädlichen Mikroorganismen
mit dem Holze nicht in Berührung kommen, wodurch
es gegen Ansteckung vollkommen geschützt ist und keines-

falls erkranken, daher auch nicht faulen kann. Das

Sterilisationsverfahren, dessen Patent in allen Kultur-
staaten angemeldet ist, wird durch die spezielle Flüssigkeit

„Pers" vollzogen, indem das ausgehobene Erdmaterial
mit demselben sorgfältig vermengt wird. In der auf

diese Weise hergerichteten Erde erstirbt die Vegetation
gänzlich und das Entstehen neuer vegetabiler Stoffe ist

vollständig unmöglich. Die Vorteile des neuen Ver-

sahrens sind, daß das Holz ohne vorherige Bearbeitung
verwendet werden kann und das teuere und dennoch un-

zuverlässige Jmprägnierungsverfahren vermieden wird.

Es ist daher die Gelegenheit geboten, das an Ort und

Stelle verfügbare Holz zu benützen und es muß nicht

mit hohen Zufuhrspesen von einer entfernt gelegenen

Jmprägnierungsanstalt bezogen werden. Die Anwendung
des „Pers"-Verfahrens kann in Anwesenheit eines Fach-

mannes durch beliebige Arbeiter vollzogen werden und

bietet somit alle jene Vorteile, welche die Interessenten
als wünschenswert bezeichnet haben.

(„Continentale Holz-Ztg.")

Holz-Marktherichà
Vom Straßburger Holzmarkt berichtet man der

„Franks. Ztg." Ende Juli: Das Holzgeschäft gestaltete
5 sich am Oberrhein im Laufe des Monats recht ruhig!
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